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SDoppelmttfel ^racfttr. 

$ev 3toang famt al> 
lein ober pia# Don 
Su’djtcii/ nicht Don Den 

£e):t §ractur* 

ihnen gegcnöberftc^enbctt 
spfU 4 )teii/ ju beroeifcn feon. 
Sa i>a£ 9 J«tum<&t blofj 

£mie $vactttr. 

gttattcj al$ SöeffimmuttsSmetfmal 
feiner ©tanken anerfannt, uttb bet 
gtDattg nut von SHecfjtcn kivtefen 

®rok bittet $tactur. 

werben Famt; fo mu§ es nur 
rechte lehren, gwattg tft mit (Smfchrän* 
Dung her $ret)beit eines anhern Dcrbun* 
Fen- ©iefe Ml nicht erlaubt/ alfo ift 









kleine Spittel ftractur. 

3n>ang in berSKegel unerlaubt ©ine i£)anb* 
lung, welche nur burct) eine Pflicht oer* 
boten wirb / Bann nur baburd) wieber er* 
laubt werben, unb baju alfo ein SKed)t 
entfielen, wenn eine t)6l)ere $fiid)t fie ge* 
bietet. Swang iji oerboten: um erlaubt 

#of>e Niftel gractur. 

unb alfo mit einem Üiedjt »erBnüpff &u fepn, 
mup er wieber geboten werben, $tlfb Bann 
man 3wang$red)te nur gültig auf $ßid)* 
ten $u jwingen grünben. <3o balb man bie 

©robe Cicero gractur* 

Pflichten oereinjelt; ’fo Bommen CoIIifionen 
ober < 3Bibevfpritcl)e bep 2lnwenbung berfelben 
oor; alfo wirb eö auch unter ben oeretnjelten 
gwangorecl)ten CoIIifionen geben. Collifto* 
uen werben baburd) gehoben, bap man ben 
ber Unterfue^ung auf f)bl)ere ©runbfd^e unb 

«fw&e grobe Cicero $ractur, 
fo fort bio auf ben f)bdjfien juruefge^f. $D?an 
rnup baf>cr bao ganje@pjiem ber@ittli(^Betf / 
befonbers iljre erften unb boebften ©runbfd» 
£e, genau Bennen, SDemnadj mup eo oon 
gropem <$ortf)eil für bie SlufBldrung unb 33e* 
arbeitung be$ ganjen^aturreepto fepn, wenn 








^«tne Cicero $racfur. 
man beß Bctfelben von Ben crfTon ©runBfäßen 
Bet ©ittlidjfeit auogeßt. Söernunftiöcre %8e* 
fen ßaben Baö Vermögen, ßd) felb(t nach Bet 
SöotjMung von ©efeßen jum J^anBefn 5 « be* 
|?immen , — B. t. einen ^Bitten oBet eine 
Vraftifeije Vernunft. ©obalB Sttcnfcßen übet 

#o&e bfeine Ctccto $racfur. 
tf^te $anblungen nadjjuBenfen anfangen, unB 
fid) ißteö SSMens bewußt werben, werben jte 
ßd) jugleid) bewußt, Baß tßnen unverbrüchliche 
©efeije obliegen, £>iefe tlnverbrüdjlidjfcit Bet 
©efc^e fann nicht auf ißrem ©cgenßanb oBet 
i^rem $we<f berußen; Bcnn tßeilo iß Bie pßtj* 

Corpus ^ractur* 

ßfebe Sföoglicbfeit ober 2 Birflid)feit bet ©egenffanbe 
allein burd) Erfahrung füt und erfennbar, unt> 
fann alfo webet notßwenbig, nod) fchlecbterbiiigtf 
allgemein fepn, weil bieg feine (Erfahrung fepn faim * 
tf;cilö ßingen bann bie ©efege wieber babon ab, ob 
td) ben 3wecf aud) begehrte ober wollte, unb wür* 
ben alfo nicht unberbrüchlich ober unbebingt notß< 

^)oße Corpus gractur. 
wenbig, fenbertt burd) bie SBegefjrung beg ©egen* 
fianbed immet bebingt fet)n. ©aßet fann if;te Un« 
vetbrßd)lid'feit bloß von bem, wag nicht bet @e> 
fege Ul/ alfo ton bet gorm (ober bem tfcnnjeichen), 
bet ©efegmafjigfeit Ijerjuleifen fepn, welche in ber 
Sßernunft aUein ihren ©runb haf, weil ße butd) 
nicht* anber* al* bureß Sßernunft entffeßen fann 
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«Borgte $racfur.- 

©a bie fttt(icf)en ©efefee bloß buvcf) 23ernunft mbglicf) 
ftnb, itnb allein in bet SSevnunft i fiten ©runb f)abcn, 
fo muffen fie allen vernünftigen SEefen gemein feint, 
imb ju bem Äennjeic&en bei- ©efefemäßigfeit muß 
noch bas ^ennjeid)en bet’ 3lllgemein^eit fomtnen. 
Semnad) ift allgemeingeltenbe ©efefemäßigfeit bas ■Senns 
jeid;en ober bie §otm allec ©ittlidjfeit, nnb bei’ obew 


«f)of>c borgte praetor. 

fle ©runbfafj bevfe(6en muß Reißen: bie 23ovfcfjriften, 
stad) benen bu banbelft, muffen fo befdjaffen fet;n, baß 
fie allgemeine ©efefee fet;n fbnnen, ober bod) baß bn 
wollen faitnft, baß fie allgemeine ©efefse mürben. Stenn 
gleid) bie fittließcn ©efefcenid)t nad) einem buvd) fie 
ju erreicbeitben Smecfe beßimmt werben fbtmen; fa 
fönnen fie bod) nid)t ofyne fold)en Swecf fei;n; nur 


«Petit gractur. 

muß bcrfelbe erß bureb bie angegebene $orm ber ©itfc 
liebfeit beßimmt toerben. 3ebeS oernunfttge ®efen fann 
niebt bloß al$ ein Mittel als ’ 5 u böbevn Swecfcn angefe* 
Iten uitö alfo feineSwegeS benfeiben als folcbeS ganjltd) 
untergeovbnet wevben, tbetlS «teil baS fittlicbe ©efefi md)t 
in Sßciiebuiiä auf etwas anberS ba iß nnb alfo aueb bas 


«fjolje ^J3efit $ractur. 

«Befen, inbem eS allein »orbanbeti iß, niebt wieber um 
«ineS anberu willen ba fetjn fann, tbeilS weil man unter 
allen Singen eigentlich bloß in Slnfebung ber »ernünfti* 
gen ®cfen etwas absmeefen fann, enblicb weil ohne ft'e 
gar nichts oon unbebingten ©ertbc würbeangetroffen werben. 
2(uf bie oevnünftigen ®efen muffen ficb baber fulefit alls 
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$ompaml graffuv. 


§»ecfe bet menfchlichen Handlungen begehen oöev untergeordnet 
weiten. £>ev vernünftigen äBcfen eigentliche, (für uns? erfennbare,) 
Söeftänbthetle find Vermögen ober grafte. 2 Ba$ alfo in Qlnfehung 
betfelben abge$»ecft »erben fann, ift Sluäbtlbung ihrer Mfte; und 
bet leiste mögliche 3 »ecf »äve die h^d>fte Qluöbilbtmg derselben. £)etf 
Teufel)' ift nicht cm bloß Vernünftiges SBefen. Sieben bet Vernunft 
find in ihm noch mehrere Äväfte, »Hebe aber berfelben, ihrer Statur 
nach/ nur untergeordnet fet)n föntien, durch die SBernunft eigent* 
lieh ihren 38ertf) erhalten, und durch fte $u einem ©amen verei* 


$obe Stompareil ^raefur* 


nigt »erden. £te hWtc ®tufe der SUuSbilbung de$ Sttenfchen lit 
Sufammenftimmung 51 t einem ©amen fann man Sßollfommen heit deS 
SDtcnfehcu nennen. fann alfo fein höherer 3»ecf in Qlnfehung 
de$ SRenfchen gedacht »erden, al$ feine Sßottfommenheit; und da 
©efehe auf einen 3 n>ccf bejogen »erben mfiffen, biefer 3 »ecf aber 
feiner Ableitung nach auf alle Sttenfchen auS$ubel)nen ift; fo fann 
der 3 »ec? der fittltchen ©efefce fein anderer feijn als SBoUfommenljei« 
aller Sftenfcheru 
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Lateinifche Schriften. 
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Tertie Antiqua. 

Alle würkliclie Handlun¬ 
gen vernünftiger Wefen 
lind entweder durch littli- 

che Gefetze verboten oder 
nicht verboten. Diefe heif- 
fen erlaubte, jeneunerlaub- 

Tertie Curfiv. 

te Handlungen . Unter den erlaub¬ 
ten Handlungen find einige durch 
fittliche Gefetze geboten . Diefe 

heifsen Pflichten , und zu diefen 
hat man Verbindlichkeit . Einige 
wirkliche Handlungen find fo be* 















Mittel Antiqua, 

fcli affen, dafs andre Menfchen ver¬ 
bunden lind, ffe nicht zu hindern; zu 
diefen ift der Handelnde befugt. Zu 
denen, die andre Menfchen, ohne ihre 
Verbindlichkeit zu übertreten, hin¬ 
dern können, hat er keine Befugnifs. 

Hohe Mittel Antiqua. 

Die Befchaffenheit einer Handlung 
vermöge deren ffe erlaubt und der 
Handelnde dazu befugt ift, heilst ein 
Recht, und eine folche Handlung 
heifst recht oder rechtmälig. Zwang 

Mittel Curfiv. 

heifst Gebrauch von Antrieben der Sinn¬ 
lichkeit , um jemanden zu einem Ent - 
fchhfs zu nöthigen. Notlügen iß Be- 
ßiimmtng des IVillens mit Ueher Win¬ 
dung der entgegenßehenden Neigungen . 

Hohe Mittel Curfiv, 

Zwangsrecht iß die Befchaffenheit des 
Zwangs vermöge deren er erlaubt , und 
mit einer Befugnifs verbunden iß. Die- 
fer Beßimmung nach zerfällt die ganze 
Sammlung von Rechten in zwey Clajjen: 









grobe Cicero Antiqua* 
in Zwangsrechte und Nicht - Zwangs¬ 
iechte. Unter allen Rechten hat das Na¬ 
turrecht Zwangsrechte zuin Gegenftan- 
cle. Stand ift der Innbegriff gew iifer 
Beziehungen eines Dinges gegen andre. 
Infofern auf den Stand des Menfchen fich 

hohe grobe Cicero Antiqua. 

Rechte beziehen follen, müffen diefe Be¬ 
ziehungen rechtliche Beziehungen, d. h. 
folche feyn, auf die lieh Rechte anwen¬ 
den laffen. Naturftand ift hier dem bür¬ 
gerlichen Stande entgegengefetzt. Er ift 
demnach der Inbegriff der rechtlichen 

grobe Cicero Curfiv. 

Beziehungen, welche dem Menfchen aufser 
dem Staat zukommen. Der Naturßavd 
braucht feine weitere Beßimmung, und jeder 
andre Zufatz, d,er nicht aus der hier ange¬ 
gebnen Beßimmung ßiefst, mufs aus der Idee 
dejjclbm entfernt werden. Folglich iß diefer 

hohe grobe Cicero Curfiv. 
Naturftand blofse Hypothefe. Das Natur¬ 
recht ift die JVißenJchaft , welche die Zwangs¬ 
rechte des Menfchen im Naturßande lehrt * 
Der Menfch lebt faß allenthalben im Staate t 
geivifs nirgends in dem oben beßimmten Ä'a- 
turftande; folglich kann man für diefen nicht 













kleine Cicero z\ntiqua Didot. 

ren von den Rechten, die der Menfch im 
Naturftande erwerben kann, und von den 
Arten zu erwerben, machen das hypotheti- 
fche oder erwerbliche Naturrecht. Unter 
den er worbenen Rechten hat man die Leh¬ 
re von den Rechten der Gefellfchaft mei- 

hohe kleine Cicero Antiqua Didot* 
ftentheils von den übrigen abgefondert und 
iie unter den Titel des allgemeinen Gefell- 
fchaftsrechts abgehandelt. Sobald man lieh 
Menfchen in einem Staate denkt, fo cntlte- 
hen dadurch drey neue Verhältnifle, die 
vorher nicht da waren; das Yerhältnifszwi¬ 
kleine Cicero Curfiv Didot. 

fchen dem ganzen Staat und den Bürgern 
in demfelben , das Verhältnis zwifclien dem 
Staat und andern Menfchen aufser demfel- 
ben , und das Verhältnifs der Bürger des 
Staats unter einander . Das allgemeine 
Staatsrecht lehrt die Rechte des ganzen 

hohe kleine Cicero Curfiv Didot* 
Staats und der Bürger in demfelben gegen 
einander . Das allgemeine Völkerrecht lehrt 
die Rechte des Staats und der Menfchen auf- 
fer demfelben gegen einander . Das allge¬ 
meine bürgerliche Recht trägt die Verän¬ 
derungen in den Rechten einzelner Menfchen 








_ 






kleine Cicero Antiqua. 

Rechte lehren wollen. Die Rechte des Men- 
fchen im Naturftande haben auf feine Rechte 
nach Errichtung der Staaten grofsen Einflufs, 
alfo ift es deswegen wichtig, fie genau zu 
kennen. Demnach ift das Naturrecht eigent¬ 
lich zu keinem Zwecke brauchbar, als um 

hohe kleine Cicero Antiqua, 
über die Rechte der Menfchen im Staate zu 
urtheilen. Je aufgeklärter und cultivirter der 
Menfch wird, defto mehr Berührungspunkte, 
defto mehr Verhältnifle, defto mehr rechtliche 
Beziehungen erhält er, und defto weitläufi¬ 
ger wird der Inbegriff feiner Rechte. Alles 

kleine Cicero Curfiv. 

was nicht ans dem Begriff des Staats fliefst , 
widerfpricht der Idee des Natmfiandes nicht . 
Aufklärung and Cultur fetzt nicht nothwendig 
den Begriff des Staats voraus, Alfo kann ich 
dem Menfchen im Natur rechte fo viel Aufklärung 
und Cultur bey legen, als ich bey jeder Frage 

hohe kleine Cicero Curfiv. 
nöthig finde; das Naturrecht wird dadurch zu 
feinem Zweck immer tauglicher . Die Lehre von 
den Rechten , welche der Menfch im Naturftande 
urfprnnglich , ohne alle Voransfetzung einer 
Handlung hat , heißt das abfolute oder ur - 
fpriingliche Naturrecht . Die allgemeinen Lek- 









/ 


Corpus Antiqua, 

gegen einander, die durch den Eintritt derfelben 
in den Staat gefchehen, oder nothwendig gemacht 
find, und dieGru»<d(atze über das Recht des Staats, 
fie zu ändern, vor. Diefe drey letzten Wiffen- 
fcbaften gehören nicht zum Naturrecht im engem 
Sinne; werden aber als Theile des Naturrechts im 
weitern Verftande angefehen. Das Naturrecht im 
weiteren Verftande ift ein Innbegriif der Wißen- 

hohe Corpus Antiqua. 

fchaften, welchen die Rechte der Menfchen leh¬ 
ren) die ihnen im Naturftande, oder unter der 
Vorausfetzung des allgemeinen Begriffs vom Staa¬ 
te, zukommen. Da das Naturrecht die Zwangs¬ 
rechte des Menfchen, die ihm ohne Vorausfetzung 
eines beftimmten Staats zukommen» lehren foll; 

Corpus Curfiv. 

fo kann es nicht fchiver werden , daffelbe von Moral , 
Politik , Philofophie des Rechts , poßtive Recht sge- 
lahrheit und andern IViffenfchaften zu unterfcheiden ♦ 
Das Naturrecht iß für jeden Menfchen wichtig , da¬ 
mit er feiner und feiner Nebenmenßeben Rechte kenne . 
Ans derfelben Urfache und um gerechten und billig 
gen Verordnungen williger gehorchen , felbß einige 

hohe Corpus Curfiv. 

Uebel des Staats , wegen der gröjfern Uebel des Le¬ 
bens aufser dem Staat , leichter ertragen , und alfo 
auf jeden Fall zufriedner leben , aber auch im Noth - 
fall ungerechter Gewalt mit Ueberzeugung und Nach¬ 
druck fich u/iderfetzen zu können , iß es für jeden 
Bürger eines Staats von grofser Wichtigkeit . Für 












Bourgis Antiqua (Didot). 

einzelne Stände wird es wegen befonderer Be¬ 
ziehung fehr erheblich. Der Befitzcr der hoch* 
Iten Gewalt im Staate und die Theilnehmer an 
clerfelben lernen ihre und ihres Volkes Rechte 
daraus. Der Gelehrte mufs es als Theil der Phi- 
lofophie, als Ergänzung der Moral, als Priifftein 
der Gefchichte u. f, w* kennen. Der Gesetzgeber 

liolie Bourgis Antiqua (Didot), 
und Staatsmann lernt daraus den Grund und die 
Gränzen der Gefetzgebung und Staatsverwaltung* 
Der praktifche Jurift braucht es theils zur Be* 
Ilimmung der Gültigkeit der poßtiven Gefetze* 
theils zur leichten Anwendung derfelben, theils 
als fubßdiarifches Recht. Man hat bis zur Mit* 
te des fechszehnten Jahrhunderts das Naturrecht 

Bourgis Curliv. 

nicht abgefondert behandelt; man trug es vermifcht 
mit dev pvaktifchen Philofophie , oder beij andern 
Wiffenfchaften nebenher in einzelnen Bemerkungen , 
vov , fetzte ihm keine eigentümliche Gränze und 
machte zum Theil Philofophie des Rechts daraus , 
die an Subtilitäten nicht leer ivar. Die Zeit feit 
dem erften Vevfuch einer befondern wiffenfchaftli • 

hohe Bourgis Curfiv. 
dien Abhandlung des Naluvvechts kann man in die 
Vorzeit , da die Vevfuche zu unvollkommen waren , 
um Auffehen und Inteveffe zu erregen , in die uns 
beflimmte Zeit , da man Naturrecht von den an¬ 
grenzenden IViJfenfchaften noch durch keine fefle 
Merkmale unterfchied , und in die beflimmte Zeit 9 
















neuere Bourgis Antiqua (Didot>. 

da man den Zwang zum unterfcbeidurigsmerk- 
mal des Natnrrechts machte, theilen. Die Vor¬ 
zeit gellt bis aufGrotius. Die bekannten Schrift- 
fteller ans diefer Periode find Johann Oldendorp, 
Nikolaus Hemming, Matthaus Stephani, und 
Benedict Winkler. Hugo Crotius ift der erfte, 

neuere hohe Bourgis Antiqua (Didot). 

der die Naturwiffenfchaften mit allgemeinerem 
Beyfall bearbeitete; mit ihm hebt daher die be- 
ftimmte Zeit an. Man hielt ihn für den Vater 
des Naturrechts ; fein Buch enthält aber mehr 
Völkerrecht, wie die Werke von Thomas Hob- 
bes allgemeines Staatsrecht. Der wahre Vater 
des Naturrechts ift Samuel von Pufendorf. Er 

Petit Antiqua (Didot). 

Und viele feiner Nachfolger gründen das Naturrecht auf 
Gefälligkeit und können Socialiftcn genannt werden. 
Chrifiian Thomafius , vorher ein Freund der Socialiften, 
wird ihr erlter wichtiger Gegner. Sein Schüler, Ni¬ 
colaus Heinrich Gundling, fchränkt zu gleicher Zeit 
mit Ephraim Gerhard das Naturrecht auf Zwangsrechte 
und Zwangs pflichten eiu und eröfnet dadurch die be* 
ftimmte Zeit. Unter den Lehren diefer Epoche neli- 

hohe Petit Antiqua (Didot). 

men viele Rückficht auf das pofitive Recht Heinrich 
und Samuel von Cocceji, Nettelbladt und andre. Auf 
Triebe bauten das Naturrecht Claproth , Schmaufs, 
Roufieau u. a. Aus Vernunftgründen leiten es her: 
Treuer, Köhler, Wolf, Hollmann, Darjes, Achcnwall 
u. a. Die glänzende Zeit des Naturrechts geht mitVer- 
beflerung des Staatsrechts und mit der gröfsern Denk- 
und Druck-Frey heit an. Wichtig find in diefer Perio- 












Petit Curfiv. 

äe Feder, Hopfner, Mendetsfohn, Garve, Eberhard , 
Zöllner , Ulrich , Schlettwein > w. a. Die Schriften , wel¬ 
che diefe pVijfenfckaften an gehen , zerfallen in folgende 
Claffen : i) allgemeine Abhandlungen über Sittlichkeit und 
ihre Pflichten, 2 ) Abhandlungen über die Grundfätze des 
Naturrechts überhaupt , 3 ) Syfieme des Naturrechts 4) 
Compendien t de ff eiben , 5 3 Abhandlungen über einzelne 
Lehren , 6) Deductionen , welche Fragen aus den Natur - 


hohe Petit Curliv. 

rechtswijfienfchaften berühren . 7 ) Abhandlungen aus' an- 
gränzenden Fachern , 8 ) Literurifche HüifsmitteU Einige 
leugnen die Möglichkeit , da* Naturrecht überhaupt zu 
erkennen , awdrö die Möglichkeit es genau zu beßimmen ; 
da aber die Fragen , die es beantworten foll t nicht von 
der Zufälligkeit der Erfahrung abhängen, fondern durch 
Vernunft veranlagt find: fo muß auch diefe eine genaue 
Lechenfchaft darüber geben können. Das Natur recht muß 

Petit Antiqua. 

die Eipenfchaften einer Wiflenfchafr, einer philofophi- 
fchen Wiffenfchaft, und einer praktifchen Wiffenfchaft 
haben; folglich. mufs der Grundfatz deffelben wahrein¬ 
leuchtend, einzig, dem Naturrechc allein eigen, und 
eine allgemeine Regel feyn. Das.Naturrecht full nach ei¬ 
ner ziemlich allgemeinen Uebereinüimmung blofs, (oder 
doch vorzüglich) folehe Rechte oder Pflichten lehren, mic 
denen Zwang verbunden ift: alfo mufs in feinem Grund¬ 
hohe Petil Antiqua* 

fatze fchon Zwang liegen. Den Zwang foll der Recht¬ 
habende, nicht der Pflichttragende, ausüben; alfo mufs 
in den Gefetzen, die für die Handlungen des erftern gel¬ 
ten, der Grund dazu liegen; folglich der Zwang allein 
oder doch zunächft von Rechten, nicht von den ihnen 
gegenüberftehenden Pflichten, zu beweifen feyn. Da das 
Naturrecht blofs Zwang als Beftimmungsmerkmal feiner 
Granzen anerkennt, (§. 80 und der Zwang nur von Rech- 




















Nompareil Antiqua (Didot), 


ten bewiefen Werden kann fo mufs cs nur ZvvanKredi¬ 
te lehren. Zwang iß mit Kinfchränkung der ir*yheit 
;mcs andern verbunden Diefe iß nicht erlaubt, alfo iß 
Zwang in der Regel unerlaubt. Eine Handlung , welche mir 
durch, eine Pflicht verboten wird, kann nur dadurch 
wieder erlaubt werden, und dazu alfo ein Recht entfte- 
hen, wenn eine höhere Pflicht fie gebietet. Zwa jf iß ver¬ 
boten : um erlaubt und allo mit einem Recht ver¬ 
knüpft zu feyn , mufs er wieder geboten werden Alfo 
kann man Zwangsrechte nur gültig auf Pflichten zu zwin- 


hohe Nompareil Antiqua (Didol). 

gen gründen. Sobald man die Pflichten vereinzelt; fo kom¬ 
men Collißoncn oder Widerfprüche bey Anwendung der- 
felben vor ; alfo wird es auch unter den vereinzelten 
Zwangsrechten Collilioneu geben. Coliiflonen werden da¬ 
durch gehoben, dafs man bey der Unterfuchung auf höhere 
Oru ndfätze und io fort bis auf den höchffen zuriiekgeht. 
Man mufs daher das ganze Syßera der Sittlichkeit, hefonders 
ihre erßen und höchflen Grundfätze, genau kennen. Dem- 
nach mufs es von grofsem Vortheil für die Aufklärung und 
Bearbeitung des ganzen Naturredits feyn, wenn man bey 


Nompareil Curfiv. 

derfeiben von den erßen Grundfätzen der Sittlichkeit, aus seht . 
Vernünftige /Vefen haben das Vermögen , /ich J'elbfl nach, der 
Voijit lliing von Ge fetzen zum Mandeln zu beflivhmen , — d. i. 
erneu /Villen oder eine praktifche Vernunft . 'Sobald MetyfJhen 
über ihre Hand hing nachzudenken anj an gen , und Jich ih¬ 
res _ IV/Liens oetauft werden , werden fie. /ich zugleich be¬ 
wußt. , daß ihnen unverbrüchliche Gefetze obliegen . Oieje Un¬ 
verbrüchlichkeit der Gefetze kann nicht auf ihrem Ge genfland 
vd ‘ r Girem Zweck beruhen ; denn theils iß die .phyßfche Mög¬ 
lichkeit oder tVirklichkeit der Gegenßände allein durch Erfah- 

liolie Nompareil Curfiv. 

nmg für uns erkennbar, und kann alfo weder nothw endig, 
roch fchlechterdings allgemein feyn , weil dies keine Erfahrung 
Jeyn kann; theils hingen dann die Gefetze wieder davon ab, 
ob ich den Zweck auch begehrte oder wollte, und würden alfo 
nicht unverbrüchlich oder unbedingt nothwendig, fondem durch 
die Begehrung des Gegenfland-es immer bedingt feyn. Da¬ 
her kann ihre Unverbrüchlichkeit bloß von dem, was nicht 
der Ge gen fl and der Gefetze iß, alfo von der Form (oder 
dem Kennzeichen) der GeJetZwäfltgkeit herzuleiten Gyn, wel¬ 
che in der Vernunft allein ihren Grund hat, weil fie durch 














Nompareil Antiqua. 


mchts anders als dnrch Vernunft entftehen. kann. Da die fitt- 
hchen Geietze blofs durch Vernunft möglich find, und allein in 
U 7 e r 1Unft iliren , Gl ' und haben fo miilTen fie allen verniinfti- 
J lnd ZU t em Kennzeichen der Gefetz- 
inaLsi ö keit mufs noch das Kennzeichen der Allgemeinheit koir- 
™ e ‘V Den J nacb allgemein geltende Gefetzmäfsigkeit das Kemi- 
zdchen oder die Form aller Sittlichkeit, und der oberfte Grundfatz 
derfelben mufs heifseu .* Die Vorfchriften nach denen du handeln-" 

nei^oder^h^r f ? yn * 1? Cs f ! e allgemeine Gefetze feyn k?>n* 
neu, oder doch dafs du wollen kannft, dafs fie nilgemeine Ge- 

e1nmn W duror-n, Wenn * ,e ? c ? Gefet^nicSnach 

einem durch fie zu erreichenden Zwecke beftimmt werden 


holie Nompareil Antiqua. 

können; fo können fie doch nicht ohne folchen Zweck feyn; 
mir mufs derfelbe erft durch die angegebene Form der Sitt. 
lichkeit beftimmt werden. Jedes vernünftige VVefen kann 
nicht blofs als ein Mittel als zu hohem Zwecken angefehen 
und alfo keineswegs denfeihen als foiches gänzlich un¬ 
tergeordnet werden, theils weil das fittliche Gefetz nicht in 
Beziehung auf etwas anders da ift und alfo auch das Wefen. 
in den es allein vorhanden ift, nicht wieder um eines andern 
willen da feyn kann, theils weil man unter allen Dingen ei« 
gentiieh Idols in Anfehung der vernünftigen Wefeu etwas ab¬ 
zwecken kann, endlich weil ohne fie gar nichts von unbe¬ 
dingtem Werthe würde angetroffen, werden. 
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@»rifdj. 

\Sb^oo \ta£mD^a^ k^OD Aaao fcüQo 
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©amcmtanifcfj. 

^A^m^^AA-^AbiTitTrm^V^ 
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Cicero $ebräifcfj. 

non y;p mn ms ns mbe r—tran oen 
nöön byi by’rpb men nym ns ms by 
i ebm DTtr’i—»üä'iKürj Yiy&H nytf yyb 
ybn *000 xhnn önio nno -fn mp m nb:* 
nös nSy'h nie pNP' hn-p pö T po ’tnüj brn 
p < r T B'm ’w mn y’ny p5 nw b ns ttnri 
rftnn nes owTnoiip ms enn eb tbb> bö 
mb cmmi» r^tod e*5 fn mbsi pqotitd 
ubs nn pyi—inenshnoNS osey nsoo tim 
ne- r-pruo \sn jtn nne ym nby nhy sh 
nssn Hn’^j nSso Vis nso hu mro 
pn myo yv2 pnsr J^be noe nne mos‘7 
rmoN onn mon psK 
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^(. Cicero .fjäbräifdj. 

xto 3 xu itttön xs^cm’, n»s n;y nWrnnj xim 
1X3 mn mm; wo iox Srax nxbrax ’s r&nmox 
?x iu;n b-ta ?» iös; ron in nn 1 >m n; ’oix xti 
;xn;n ma’ nw nnxip mm; cnxTiVV* nb sonx> 
TOnsn v/ne j^n nVi nua cnV yp xn nU |X xoi; 
jn nW* ivn xaxm nsenoxin yxnixanynca ;nx ;n 
3» bxsVxi n»iVy tw rrm p; vn^t bin iox 
jn wnU |W ^ npny ixnU Snn y'xnwW ’2 an 
rnVmx 3 iu 3 ’i r-rPn r 6 mb* mxanyisix 
mos; roy nto rrm joaonnoxi rmfe aam 
inxi b; Han bnbn jn bn^ m bxn yxm 
inon \in^; byni yxnx n omb nxyi; cran 
mxo ix; k»; earoy nn»m nVta 













TxvrctAt ttu? N io ßx , iyx (pcZriv , $y. 

^sXcv olrxq* Ae'^ea tr&!v «%sW oUr^orccrocv \x~ 
Xav Ave xcyaq av&3&<rjt/oy, too, ßotgvrevSs'crs $>g}. 
ßx r stvxusvx rc^oiq cigesvo ttuoa&cc yovcv Ou c toi 
•TT uiSvq er eicrtv xrotg ti tgS’ «ä o TiKevtrcrc *); A/, 
&}, a,\Y)uy.V£Si 7rctföeviKx(Ti <povoq. C A ^£v Xa^ 
y.otrogoq Stti yxvxcrtv , & 3’ £v/ KcXiroiq KsxXircq 
0C 3’ 67T< « 3’ e7T<f/ac/3/Og. tX A/&.a 3* ÄVTCdTOV 


Corpus @riecf)tfdj* 

&otyßsi ße'xoq cc 3’ eicrijg HrcJcrra* 3’ s'u- 

ptv&v cuw st/ <fi(oq ogtci. A 3s XocXov <qs^x(Tx 
vraXcq gcyx vuv Jto *9 -iyßevq Mdrqg <rxgxo7rayqo$ 
*U3oq 3’ oXoXvyoq' dv&tfjotyev * jv 3’ 'TjUSvcmss 
Hiyxfoiq yovgoq <p&syyot ye&agyctfxro. Al 3" cm- 
rix >@j j tysyyoq £Sx§z%xv ttcc^w üsux^ , <£>-9-*. 

cTcc wemjye xßoq. 


^ 3 etit ©vtedjifd)* 

H/V hxyav 0<xvr&» 'RkiTixQciv. Tov Tv.yyv IV/ 7 r«?* 
3 öt dri;vflc^ 7 r«( 79 -^VTöt rfxaoiy Ag?« A* «’tto' csg^y, fcWac*vroc 
Aö 6 >Vy ’Ev KoATTöry ftyyaex 3 t£Tgf<$£y ÖS C yA VX^t/^wy <X> 0 - 
yiov , flx(>ivc7? OCV$£<n ßerxefASVGV. Ov$£ [X6 fX^Z^OS £T f/c£€ 
fo 9 oy. 9 v>iVxä> 3 ’ vro 9 -o/v/jy ’A^AW » wo&J 3 (* 4 t/ 7rx%v« 

yot/fycy K<x* 7 T£oy xA la’/aas' x£t)\£f vf'xbv > ftV fv cv f^° 
Ath c^xv y.oiT'/\s yeiTcvsovTx txQov. E<y Tocr A vx.otußic<x.s. 
Afi^rsg^y 5 A< 3 ao 3 -fS xH x * **•*'* 7X xeAawgix 5 0 fxwyty 
ra Seuhx (EfsgcrftyoTV)?, rix^S-fvcSr £>y £<rjU£v xxi vtd X-t 0H “ 
VTC-AKtfC 3 * O TZIK^CS AjSyßOC ^* 9 “' V\y.iTi%flS EQÄ'sPS TVCCfWeyiVl 

Ag^iAcp^oy F7tea)v 3s xocA«v <£oc 7 /v fex €7Tt xx/*<x ' Eg^y > Av- 

VXlKEi»0 tT£<X7TSV StS 7CGÄSfJtOn 











9?eu Cicero ©viecfjifdj. 

T xvrxXi itxi, Ntoßx, »du lyx Cpxrw, öly 
XsXov iraq. As'|ow iruv a%t«v oinTgotxrxv Xx- 
Xiv Aus üvxdscryov , /w, >MMU7ru7r£v-9-E(7/<I>oi- 

ßx Tsivxylvx to|o/? xgcrsvoiroxd-x y ovov. Oü co/ 
TrarSs? st s/Wv xTxg rt röd xXXo T/Xsufferw, Ai, 
«?, yXtiyyüpti itxpdsvmx<u (povo?. ’A ysv yxp 
yxrgot; liti yovvxiriv, x 5’ Ivi HÖXtfois KlxAmu 

9?eu CorpusS ©riedjifdj* 

« 3’ s 7 n 7a?, « 3’ litt yxgi'Sioi;. "AXXx 3’ äuTWTro'o 
$xy.ßst ßlXos x 6 lir ot^oii; Urüffffst t2? 0 s'u- 
crvouv cyy st/ (pto? coux. A 3s Au/Xov ?sp£a ax 
irxkxi ?cy.x vuv ütto &dyß&v<; M«T<jo (raoKOTra^jj'p; 
'Hwo; 5’ oXoXuyyoi; «vs»ip7SV , ; SV 5' 'TjWsva/u? 
Z/7«3 s/? 7ovpov (p&lyyx y.t%-xr>y.osxro, Ai 5’ oa- 
>ra/ qcyi (psyyo ? sSaSouj^ouv Ilsuiai, >jc^ (p-9 , <- 

01« irlirijys X/-&0?. 

9?eu ^3ettf ©viedjifdj, 

E«? Xaywv Qocviov. 5 E TciTxfyotv. Toj rxyvitb^ sn xfcT- 
•Ba owxpc**9ivr* t£KvoV>j;’ v A?x< // «xd gs?vc*v ovxTxowtx 
Aaywy 'Ev üoXtzüi; gs^yovcoc diirgsCpsv oc yXv^oy^ f«" 

■ytcv , uxqtvolg kvI&vi pgcrxd/xsvov. OdBg //£ /x^d; gV ££X a 

rd5o;, SvyjffKM B’ tiro So/vvtf ’Axcr^ou, roXXiJ Barn ^«X u - 
•* 0 V/g V o$ Koa fJ-ov *qoq vAicioug v£kuv, w; sv ovstgotg 

At'V opav ko*tj^ yg/rovfiövT« T«(pov. E<; ra; A viux/xßioocg. 

ÄeZiTtPvjv ’Ai’Bao 5£0U x £ ? a > xo “ T * "0 'jxvvfxtv «??»}- 

nrovlxuvux $gaerg<?)6V»fS» üa^gvoi wff Sff/Av^ai oxo x^ow- 

xoXX« B’ o xm?d$ Ai«*?* xaS ' s(pXvffSV»qBtvi^ 

’A«XSWV Bg K«Xl}v (P«TiV CCK £X< *«A* * Aü “ 

v&iKiiov gjiTaxsv iig xcAs/zov* 
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